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einzigen Zugänge ins Innere dieſes einen , ungeheuren , ewig düſteren Waldes ,

deſſen Charakterzug das chaotiſche Verwachſenſein der Sämme und Kronen durch

die in allen denkbaren Windungen rankenden Lianen bildet .

Nördlich von dieſer Region dehnen ſich die Steppen ( Llanos ) des Ori⸗

noko aus , je nach der Jahreszeit bald ein Grasmeer , bald verödet gleich der

Sandwüſte . Scharen verwilderter Stiere , Pferde und Mauleſel ſchwärmen in

der ungeheuren Ebene umher , in der trockenen Jahreszeit die Waſſerlachen auf —

ſuchend , in der Regenzeit ( Mai bis Oktober ) , nach dem Schwellen der Flüſſe ,

höher liegende Flächen erſpähend , die ihnen Weide und Schutz vor den Rachen

der Krokodile gewähren .
Südwärts ſchließt ſich an die Region der Selvas die Grasſteppe des

La Plata , die ſich als Pampas bis zur ſüdöſtlichen Atlantiſchen Küſte , ja in

der öden Patagoniſchen Steppe faſt bis zur Südſpitze Amerikas ( dem

Kap Froward ) erſtreckt . Die Ausdehnung dieſer zuſammenhängenden Fläche

iſt ſo groß , daß ſie auf der nördlichen Seite durch Palmengebüſch begrenzt und

auf der ſüdlichen faſt mit ewigem Eiſe bedeckt erſcheint . Der Atlantiſche Küſten⸗

rand Südamerikas iſt größtenteils einförmig und flach , ſtellenweiſe , beſonders um

den öſtlichſten Vorſprung ( Kap Roque ) herum , faſt wüſtenartig , ohne Pflanzen⸗

wuchs und bietet dem Auge nur Dünenketten dar . Landeinwärts nimmt die

Dürre ab und am Oſtabhange der Kordilleren zeigen ſich Weiden und Waldungen .

§. 26 .

Das Bergland Amerikas .

Das Amerikaniſche Gebirgsland wird durch die vorherrſchende Form des

Kettengebirges charakteriſiert , während Plateaulandſchaften zwar nicht fehlen , aber

doch nur eine untergeordnete Bedeutung haben . In dieſer Hinſicht bildet

Amerika einen entſchiedenen Gegenſatz zu Aſien .

Nach früheren Anſichten ſollte Amerika von J nach S von einer zuſammen⸗

hängenden Gebirgskette , den Kordilleren , durchzogen werden ; gegenwärtig weiß

man indes , daß die beiden großen Hälften dieſes Erdteils durchaus eigentümliche
und beſtimmt abgegrenzte Gebirgsſyſteme beſitzen .

In Nordamerika bedeckt das Gebirgsland im Weinen breiten Streifen ,

der vom nördlichen Polarkreiſe bis zum Golf von Tehuantepek reicht und von

zwei Kettengebirgen eingefaßt iſt . Das öſtliche führt den Namen Felſen⸗

gebirge ( Rocky Mountains ) und weiſt zahlreiche ausgebrannte Vulkane ſowie

zackige Gipfel auf , die über die Schneegrenze emporragen . Tief eingeſchnittene

Schluchten ( Canons ) und phantaſtiſch geformte Felſen geben der örtlich voll⸗

kommen baumloſen Wildnis ein merkwürdiges Relief . Das weſtliche Gebirge

zieht ſich längs der Küſte hin und enthält , dem Polarkreiſe nahe , im vulkaniſchen

Eliasberge einen der höchſten Gipfel Nordamerikas . Als Sierra Nevada

( 5die ſchneereiche Gebirgsſäge “ ) begrenzt es das Plateau von Utah von

dem einzelne Teile mit Recht den Namen „die große amerikaniſche Wüſte⸗
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tragen . Salzauswitterungen laſſen dort manche Stellen wie mit Schnee bedeckt
erſcheinen ; auch die zahlreichen , öden Seen , die hier vorkommen , ſind ſehr ſalz⸗
reich . Unzweifelhaft iſt das „ große Baſſin “ der Boden eines ehemaligen
Landſees . Südwärts ſetzen ſich ſteppenartige Flächen , von parallelen Gebirgs⸗
ketten durchzogen fort , und bilden endlich das Plateau von Anahuak , eine

gemäßigte Hochfläche, deren ewig grünende Abhänge unmittelbar zu den glühend
heißen , ungeſunden Küſtenſtrichen zweier Weltmeere führen .

Das Plateau von Anahuak wird von 0 nach Wquer durchſetzt von einer Vulkan⸗
reihe , welche gleichſam die Richtung einer ( 90 Meilen ) langen Spalte vulkaniſcher
Thätigkeit bezeichnet , und in der ( am 14. September 1759 ) auch ein neuer Vulkan ,
der Jorullo , entſtanden iſt . Die höchſten und mit ewigem Schnee bedeckten Feuer⸗
berge dieſer Reihe ſind der Pik von Orizaba ( 5400 m) und der faſt gleich hohe
Popokatepetl .

Fig . 49.
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Die Vulkanreihe des Tafellandes von Anahuak .

Das Alleghanygebirge bildet im Wdas einzige iſolierte Gebirgsſyſtem
Nordamerikas , welches Bedeutung hat . Zwar nur von mäßiger Höhe ( bis
2000 m) , aber ſteil aus der Umgebung aufſteigend , iſt dieſes Gebirge durch den
merkwürdigen Parallelismus ſeiner ſchmalen Ketten ausgezeichnet , die flache
Thalmulden umſchließen , und recht eigentlich zuſammengeſchobene Faltungen der
Erdrinde ſind . Das ganze Gebiet dieſes Gebirges iſt überaus reich an nutz⸗
baren Waldungen und unerſchöpflichen Erz⸗ und Kohlenlagern .

Die Plateauflächen Mittelamerikas ſind weder mit dem nord - noch
mit dem ſüdamerikaniſchen Gebirgsſyſteme verbunden . Sie zeigen bei mäßiger
Höhe ſchwache aufgeſetzte Gebirgsketten und werden längs der Weſtküſte von einer

großen Anzahl noch thätiger Vulkane begleitet , die wie Eſſen über einer
130 Meilen langen , unterirdiſchen Spalte ſtehen . Die Hochflächen Zentral⸗
amerikas ſind im allgemeinen geſund , allein längs der Küſten ziehen ſich ge⸗
fährliche Sumpfwaldungen hin . Die ſchmalſte Stelle , die Landenge von Panama
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( el Isthmo ) , iſt eine in der Entwickelungsgeſchichte der Erde noch junge Bildung .

Zwiſchen beidenWeltmeeren ſteigt hier die trennende Landfläche nur wenig empor
und iſt allenthalben mit dichtem Walde bedeckt.

Unter den Gebirgen Südamerikas iſt zuerſt die ungeheure , gegen das

Stille Weltmeer mauerartig abfallende , metallreiche Meridiankette der

Anden ( Cordilléras de los Andes ) hervorzuheben , die ſich durch 60 Breiten⸗

grade erſtreckt und an Längenausdehnung von keiner Gebirgskette der Erde er⸗

reicht wird .

„ Der Charakter der Anden iſt ſehr verſchieden von dem der Alpen . Grauſenhafte
Einöde , völlige Nacktheit der unermeßlichen Felswände , ein rieſiger Maßſtab , ſpärliche

Vegetation der ſchluchtenähnlichen Thäler , fortdauernde Zerſtörung und Herabrollen
der in endloſer Gleichförmigkeit und

Fig . 50. Kahlheit ſich ausdehnenden Berg⸗
wände und eine furchtbare Wildnis ,
welche nirgends durch freundliche
Szenen unterbrochen wird , ſind die
erſten und auffallendſten Züge . Die
Anden erſcheinen in der Ferne und

Nähe ſtets als eine ungeteilte Wand ,
über die nur in ſeltenen Fällen
einzelne Spitzen ragen . Ihre ein⸗

zelnen Gruppen liegen als unermeß⸗
liche, aber gleichförmige Maſſen da,
an denen ſich ein beſonderer Aus⸗
druck der Starrheit und Trägheit
bemerklich macht . Aber gerade der

Umſtand , daß die Natur es zu ver⸗
achten ſchien , hier durch Kontraſte
den Ausdruck des Großartigen her⸗
vorzubringen oder zu erhöhen , ver—⸗
anlaßt es , daß die Anden mehr
imponieren als die Alpen . Braune ,
graue und gelbliche Mittelfarben
ſind über das Gebirge überall ver—⸗
breitet , wo nicht der ewige Schnee
weite horizontal ſcheinende Ebenen
bildet . Grell leuchtet hier und da
der hochrote Porphyr von den halb
zerſtörten Jochen , und die engen ,

dunklen Schluchten ſind hoch mit ſeinen Trümmern überſchüttet und bieten nur ver⸗
kümmerte Sträucher oder vereinzelte Pflanzen dar . “ ( Pöppig . )

Kordillere von Quito .

Im nördlichen Teile ( der Kordillere von Kolumbia ) erſcheinen die Anden

in drei Ketten zerteilt , welche weite Flußthäler zwiſchen ſich faſſen , und von

denen die mittlere Vulkane enthält . In der Kordillere von Quito treten

zwei ungeheure Gebirgsmauern auf , die ein langes , ſchmales , durch Querdämme

in Becken abgeteiltes Hochland umſchließen , das rings von den dampfenden

Schloten gewaltiger Vulkane umſtellt iſt , Fig . 50 . Unter ihnen iſt der Cotopaxi

( 5900 w) der höchſte noch thätige Vulkan , und der Chimborazo , ein erloſchener

Feuerberg ( 6300 m hoch) , galt noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts als der

höchſte Berg der Erde .
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Gegen 8 bleibt der Hauptzug der Kordilleren ein doppelter . Von den öden
ſtürmiſchen Hochflächen ( Paramos ) ſenkt ſich der Boden zu dem herrlichen , aber
heißen Gebirgsthale des oberen Amazonenſtromes , das rechts und links von Berg⸗
rieſen umfaßt iſt . Hierauf breitet ſich die Kordillere wiederum aus und bildet
das Hochplateau von Peru und Bolivia mit dem merkwürdigen ( 4000 m
hoch liegenden ) Titicacaſee , der , ohne Abfluß zum Meere , an Umfang langſam
abnimmt . An ſeinem bſtlichen Ufer erhebt ſich der Pik von Sorata ( 6500 my) .
Auch die Küſtenkordillere hat auf dieſer Strecke eine große Anzahl von Gipfeln ,
die in die Region des ewigen Schnees ragen , und entweder erloſchene oder noch
thätige Vulkane ſind . Die Kordillere von Chile erſcheint als ſchmale Kette
mit Hochgipfeln von 6000 m Erhebung ; hier der Aconcagua ( 6800 my) ,
Amerikas höchſter Berg . Zwiſchen ihr und dem Großen Ozean liegt eine ſalz⸗
haltige Plateaufläche , die an der Küſte durch eine Reihe von Höhenzügen mit ſteil
abfallenden Bergen umſäumt wird , in denen ſich unerſchöpfliche Salpeter - und
Borarlager befinden . Ein Teil des Plateaus bedeckt die regenloſe Sand⸗ und Salz⸗
wüſte Atakama . Die Kordillere von Patagonien tritt wiederum unmittel⸗
bar an die zerriſſene Küſte heran , die dort von einer Anzahl Felſeninſeln begleitet
wird , den höchſten Punkten eines im Meere verſunkenen Küſtenſaumes . Die Zer⸗
trümmerung der felſigen Geſtade zeigt ſich hier auf der ganzen Weſtküſte , und
prägt ſich nicht minder in dem vielfach gewundenen Laufe der Magelhaens - ⸗
ſtraße aus . Die ſüdlich vorgelagerte Feuerlandgruppe mit ihren oſtwärts
rauhen und öden , im Wvon düſterem Walde bedeckten Felſen iſt eine Fortſetzung
der Kordilleren und dieſe endigen in dem wogengepeitſchten Felſen , der das
gefürchtete Kap Horn trägt .

Das Braſilianiſche Bergland bedeckt mit ſeinen zahlreichen Gebirgs⸗
ketten einen faſt ebenſo großen Flächenraum als die Kordilleren , beſitzt aber nur
eine mäßige Höhe . Bloß wo es ( in der Serra Geral ) an die Küſte des Atlan⸗
tiſchen Ozeans tritt , beſitzt es großartigere Formen und gewährt reizende land⸗
ſchaftliche Bilder . Weſtwärts von der Küſtenkette breiten ſich , in trockenem
Klima , die Kampos aus , weite Hochflächen, die mit niedrigem Geſträuch bedeckt
ſind und einen ſcharfen Gegenſatz zu der Waldvegetation im Amazonenthale
bilden .

Das Hochland von Guayana bildet ein in viele Joche geteiltes Maſſen⸗
gebirge , das wie eine ungeheure Platte zwiſchen die Region der Selvas und die
Steppen des Orinoko eingeſchoben iſt . Seine Berggipfel ſind ſämtlich nur von
mäßiger Höhe und meiſt kahl .

Das Küſtengebirge von Venezuela ſteht mit den nordweſtlichen
Ausläufern der Anden in Verbindung , bildet aber in ſeinen Granitfelſen eine
durchaus ſelbſtändige Erhebung . Wie ein ungeheurer Damm liegt es zwiſchen
dem Meere und den unabſehbaren Llanos , und ſetzt ſich oſtwärts nach der Inſel
Trinidad fort , die nur durch einen ſchmalen , von turmähnlichen Klippen be⸗

grenzten Kanal ( den „Drachenſchlund “) vom Feſtlande getrennt erſcheint .
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